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VorgänQe
Nur selten in iıhren Händen. Das ‚Ge-Selbstkritische Posiıtionsbestimmung der
seiz des Handelns‘ War meılst Il=-Kırche in OÖOsterreich sten anderer Kräfte wırksam. Es steht

vermu S da{ß dıes nıcht zuletzt auf
Als die österreichischen Diözesanbi- einem Mangel geeıgneten Vorkeh-reich-Synode Vorsitzender der Kom-
schöte 1mM September ıhren Ad-lı- mıssıon ( Kırche iın der Gesellschatt und Instrumenten beruht.“‘
mıina-Besuch ın Rom ‚„‚kollektiv“ aAb- VO  en heute“‘“) SCWESCH WAar. Neben Zur Verbesserung dıeser Lage schlägt

zahlreichen Mıtarbeitern iın verschie- der Bericht dıe Bildung von ‚„„Beob-Statteten, legten S1€e apst Paul! vı un!
den vatıkanıschen tellen eınen Fünt- denen Teilbereichen VOT 4 achtergruppen tür estimmte Bere1i-
jahresbericht „UÜber den Stand der gC- lem der Politologe Univ.-Prot. che des gesellschaftlıchen Lebens VOI,
sellschaftlichen Wirksamkeit der Kır- Schneider, der Leıter der gesellschafts- dıe aus jeweıls einıgen der Kirche
che ın Österreich‘‘ VOT. Kardınal Franz politischen Abteilung in der Bundes- hestehenden Sachkennern HS

Könıg überreichte beım Empfang der wirtschafitskammer, Dr Klose, ‚ Fur- DESETZL ständıg 1mM Gedankenaus-
österreichischen Bischöftfe durch den che‘“-Geschäftsführer Dr Walter tausch ber die Lage iın iıhrem Bereich
apst Payul ein Exemplar dieses Schaffelhofer un! der Pressereterent stehen un! regelmäßig berichten soll-
Berichtes 1im Namen der Österreıichi- der Wıener Erzdiözese, Leitenber- te  5

schen Bischofskonferenz,; un! ZW ar als Als Folgerungen aAM der gesellschaftlı-SCI, die den Bericht redigierten. In e1-
‚„„‚Dokumentatıon und Intormation 181 austührlichen Anhang wurde dıe chen Sıtuation führt der Bericht d
ber die Kırche in Österreich‘‘, W1e€e er Sıtuatiıon ‘der Volksgruppen iın Kärn- da{f ın Österreich lange eıt eine
erklärte. „Christliche Gesellschaft“‘ vab, dieten geschildert, dıe Kırche bedeut-
Dıiıeser Fünfjahresbericht geht auf eıne S4a”INe Akzente ZufF Versöhnung sSseizte durch eıne fast bruchlose Zweieim1g-
Empfehlung des 1mM Maı 1974 abge- Dr Valentin Inzko für die slowenische eıt VO weltlichen und religıösen Le-

bensdımensionen gepragt W ar (Thronschlossenen „„Österreichischen Syn- Volksgruppe un Dr Ernst Waldsteıin
odalen Vorganges’‘ zurück, iın der dıe für die deutschsprachigen Kärntner un:! Altar, Schule un Kırche). Dem-
Österreichische Bischofskonferenz schrieben dıesen Bericht. gegenüber geraten 1U  — kıirchliche un!

‚„‚weltliche“‘ Betrachtungsweıisen undaufgefordert wurde, 1ab 1975 alle füntf
Stilformen des Denkens un! HandelnsJahre eiınen Bericht ber den Stand der

gesellschaftliıchen Wirksamkeıt der Die Kırche im pluralist!- zunehmend in Ditfferenz: „„Wo diese
Kırche iın Österreich erstellen Jas- sSschen Gemeinwesen Dıifferenz och eın kritisches Sta-
SC1I1: Die Bischoifskonferenz, die diese dium erreicht at, handelt sıch —

Empftehlung der Österreich-Synode Alles ın allem zeıgt sıch be] Lektüré des melıst Schichten, deren gesell-
Fünfjahresberichtes ine erfreuliche schaftliches Gewicht zurückgehtbestätigte, griff die nregung der

OmmıssıonN ZUur Durchführung der Offenherzigkeit, die ohne Beschönti- (Bauern, alter Mittelstand uSW.)  C
Beschlüsse der Österreich-Synode auf, gung die Sıtuation schildern VeI- Dıie Kırche musse sıch 1in eiınem plura-

sucht,; obwohl gleich eingangs ein- listischen Gemeinnwesen zurechttfin-wonach diese Berichte jeweıls CI -

stellt werden sollten, dafß s1€e für die schränkend erklärt wiırd, waren für den, heißt iın diesem Kapıtel. Das
Ad-limina-Besuche der österreichıt- eınen solchen Bericht umfangreiche bedeute praktisch, dafß die Stimme der
schen Bischöfe 1in Rom verwendet un! muhevolle Untersuchungen eEin Kırche 1Ur mehr als eine VO  w} mehreren
werden könnten: DDas Österreichische forderlich SCWECSCH, die 2U5$5 arbeıts- (oder VO vielen) wahrgenommen
Pastoralinstitut (Dr Helmuaut Erharter) ökonomischen Gründen unterbleiben wırd un!: da{ß iıhre Aussagen un! FOor-

mußlten. Trotzdem beeindruckt der derungen vielen Zeıtgenossen 1Urwurde VO  — der Bischofskonferenz C1I-

sucht, Mitwirkung des Sekreta- nuchterne Blıck für die Realıtäten in noch als „„Meınung eıner ruppe(‘
arlats der Bischofskonterenz (Prälat diesem Bericht, ın dem e$S dem oder als Ausdruck bestimmter partı-

„Allgemeınes‘“ kularer Interessen erscheıinen, ZUuWel-Dr Alfred Kostelecky) un des Instı- Kapitel-Stichwort
len auch NUTr als Interesse kirchlicherLUTfSs für kırchliche Sozialforschung heißt, se1l ımmer wieder eın eher

(Dkim Hugo Bogensberger) eınen „reaktıver““ Stil des Handelns der Kır- Amtsträger der Erhaltung iıhrer e1-
che 1n Österreich beobachten: Macht Kırchliche Aussagen inArbeitskreis einzurichten, der eınen

eiıner solchen Gesellschatt mufßten da-solchen Bericht bıs ZU Begınn des „Obgleich die Kırche sıch z B ın gC-
Jahres 1977 fertigstellen sollte. sellschaftspolitischen Dıngen nıcht die her besonderes argumentatıves Ge-
Der Arbeitskreis konstitulerte siıch Rolle eınes bloßen Beobachters der wiıcht, Glaubwürdigkeıt un:! ber-

dem Vorsıtz des Sektionsrates 1MmM nachträglichen Kommentators zeugungskraft entwickeln sSOWI1e auf
Justizmıinıster1um, Dr Christoph schreıbt, Jag dıe Inıtiatıve ENTISPTE- einem demokratisch beachtlichen

Konsens breiter BevölkerungsteileMayerhofer, der während der Öster- chenden Vorhaben und Maßx'1ahmen
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aufruhen: ‚„„Dıie eıt geht Ende, christlichen oder kırchlichen AaUSZUSC- zugefügt. Das’ Wıssen VoO  — der Würde,
da die Kırche VO vornhereın als die ben der Bestimmung und den notwendıgen
Stimme ‚des Gewilssens der Gesell- Besonderen Nachdruck legt der Be- Entfaltungschancen der Person sel
schaft galt  c richt auf die Feststellkung, da{ß in der dem gesellschaftlichen Aufgabenbe-
Dıies heiße nıcht, dafß die Kırche BC- modernen Gesellschatt dıe Wıssen- wußftseıin des Christen eigentümlıch.
sellschattlich bedeutungslos geworden schaft eıne zunehmend wichtige Rolle Dıieses Wıssen werde 1im Bliıck auf die
ware. Mehrkheitlich glauben die Men- spielt. Der Stil des Denkens un:! Han- jeweıligen Nöte und Verhältnisse
schen in Österreıich (noch) Gott,; delns habe sıch damıiıt entscheidend relatıv konkreten Folgerungen gelan-
doch seıen dıe meısten Getauften verändert, da die moderne Wıssen- sCH können mındestens W 3as die
„Auswahlchristen‘““. Dennoch erwarte schaft „„Wahrheıiten‘“‘ Nur och als VOI- Grenzen menschenwürdıger Gesell-
Man sıch VO der Kırche Lebensgeleıt, läufig annehme. Außerdem habe sıch schaftsgestaltung betrifft.
VOT allem ın kritischen Sıtuationen die moderne Wiıssenschaft auf der Dıesem Kapıtel werden schließlich die
(Geburt, Heırat, Tod) sSOWl1e die Maıt- Voraussetzung entwickelt, da{fß INa  } kritiıschen Fragen angeschlossen, ob
hilfe bei der Vermittlung moralıscher mıt dem jeweıls Erreichten nıcht dıe Kırche ıhre eıgenen Autoritäts-
Normen. Hılte Z Glauben könne ın rieden seın dürte Die Polıitik sel nıcht un: Legıitimitätskriterien nıcht modi-
der gegenwärtigen Gesellschaft als mehr NUur dazu da, eıne bestehende fizieren musse, welche Folgerungen
Hılte ZuUur!r Sıinnorientierung einen be- Ordnung aufrechtzuerhalten, sondern sıch A4aUuS der Problematik VO  e} Macht
sonders wichtigen Beıitrag ZUrFr Be- sıe habe ständıg CuU«C Probleme autzu- un: Besıtz autf die Ausübung un
wußtseinsbildung der Gesellschatt be- spuren un bewältigen, das Prinzıp Kontrolle kirchlicher Macht ergeben
deuten, doch auch die Annahme dieser der Kritik sel SUOZUSaSCH 1nNns 5System un:! W1e€e die Kırche ıhrem Wort in der
Hıiılfe durch einzelne Menschen oder eingebaut, CS sel für die moderne Ge- Öfftentlichkeit Gehör verschaffen
durch die Gesellschaft bedeute och sellschaft un:! für das Bewußftsein annn
nıcht die Bejahung kırchlicher Autor1- konstitutiv. Dieser Tatbestand habe
tat 1ın Fragen der Gesellschattsgestal- Konsequenzen für die Bedingungen,
tung denen kırchliche Lehraussagen Kırche und Pollıtik

iın der heutigen Gesellschatt verstan-
den un:! aNSCHOMM werden: „„Sıe In dem Kapıtel ‚„Polıtik“ wırd ein kur-

Die der Wissenschaft mussen SOZUSASCNH die Kritıik VO  — ZeTi historischer Überblick ber das
vornhereın vorwegnehmend ın Be- Verhältnis der Kiırche ın Österreich ZUT

Den Pluralismus in dieser Gestalt be- tracht zıehen, un S1€e dürfen den der- Politik gegeben. Dabei werden für die
zeichnet der Fünfjahresbericht als zeıtıgen Stand der wissenschaftlichen Zeıtspanne selit dem Zweıten Welt-
‚Chance der Freiheıit“‘, andererseıts Reflexion und Argumentatıon nıcht krıeg drei Phasen unterschieden:
könne der Pluralismus der Lebens- unterbieten (das gilt für moralısche (1) Das Weiıterwirken des christlich-
mächte un Weltdeutungen Identi- Weıisungen un: ıhre Begründung iın soz1alen Lagerdenkens ach 1945, ob-
tätskrisen auslösen, mıtverursachen Naturordnungen ebenso W1e€e für den ohl sıch die Kırche 1945 VO  e} den Par-
un! verschärtften: ‚JIn solchen S1tuatio- Entwurf VO  - Gesellschaftsmodel- telen abgrenzte, un! das Veto der
N  _3 ware weder eıne Anbiederung der len).““ Soz1ialistischen Parte1 in der
Kırche herrschende oder modische Als Folgerung für dıe christliche So- oroßen Koalıtion die Anerken-
profane Leitbilder sınnvol] och auch ziallehre un! ıhre Gegenwarts- un: Nung des Konkordats bıs 1956
eine Haltung, die sıch weıgert, sıch Zukunftschance wırd 1ın dem Bericht (2) Dıie Phase der Verhandlungen und
dieser Spannung au  ELZCEHN, un: sıch darauft verwıesen, da{fß überzeıtliıche Vereinbarungen (Vermögensvertrag
deshalb in eın Getto zurückzieht. Grundsätze aum die rein deduktive 1960, Schulverträge 1962, Diözesan-
Vielmehr gälte CSy einer produkti- Ableitung konkreter Modelle und Im- erhebungen Eısenstadt, Innsbruck,
VCIN Bewältigung dieser Spannungen peratıve geStaLteN: ‚„„Dıie Vorstellung, Feldkirch zwıschen 1960 un:

die Kırche können ın Gestalt iıhrer SO-ermutıgen, dıe das Unzulänglıche un die Entspannung des tradıtionell
sowohl iın der Welt Ww1€e der Kırche z1allehre eın für Christen evıdenter- negatıven Verhältnisses 7zwıischen Kır-
wahrnımmt un! sıch bemüht, dem maßen richtiges un daher verbinalı- che un SPOÖ (Sozialhirtenbrief der
Wıllen (sottes 1im Geilst des Evangelı- ches Regierungs- oder Parteipro- Bischöfe 1956, St Pöltner Tagung -
umn un iın kritischer Wachheıt besser ININ tormulijeren und anbieten BeTr Mitwirkung Tuno Kreiskys als
gerecht werden.‘‘ In der Kırche (oder Sar vorschreıiben), iSt vertehlt. Oppositionsführer Damıt sel
musse 6S entsprechend dem Prinzıp (Aus diesem Grunde ware ON auch 1n - die historische Gleichsetzung VO

der ‚„Einheıt iın der Vieltfalt“‘ 1m Rah- adäquat, politısche Kräfte danach ‚„„kirchlich‘“‘ und ‚‚christlichsozial“
INen des gemeınsam Verbindlichen bewerten, Inwıeweılt ıhr jeweılıges iragwürdig geworden, führt der Be-
reiräume für eiınzelne un Gruppen Programm eiınem solchen Konzept richt aus, und die Kıirche habe „den
geben. Andererseits se1l Wachsamkeit entspräche.)““ Dıies bedeute treilich Machtwechsel VO  - 1970 gelassen
gegenüber allen Versuchen partıkula- nıcht den Ausverkauf aller Prinzıpien wahrnehmen können‘‘.

eın sıtuationsethischerMSIr Gruppen geboten, hre besonderen ZUgUNsteEN (3) Als drıtte Phase wırd die eıt der
Vorlieben als die eINZ1g authentisch Pragmatık, wırd einschränkend hın- soz1alıstischen Alleinregierung selit
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970 gENANNT, in der N Zuerst treund- Bundeskanzler Bruno Kreisky habe derer, die keinen mächtigen Sachwal-
lıche Gesten gegenüber der Kırche allerdings Inıtiatıven, die eiıner sol- ter haben

chen Kontfrontation tühren könnten,gab, bıs dıe Auseinandersetzungen Für die praktisch-politische Ebene der
die Stratbarkeit der Abtreibung Z gebremst (als Beispiel wırd der Relig1- Parteıen meınt der Bericht, bestehe
tiefgreifenden Konftlikt ührten. Wiäh- onsunterricht genannt), un auch die ach W1e€e VOT ein relatıves Nahver-

hältnıs ZuUur Österreichischen Volks-rend des Volksbegehrens der ‚„„Aktıon Aufstellung eınes katholischen Präsı-
Leben‘“‘ sel überraschend fteind- dentschaftskandıdaten VO  - der SPÖ parteı wenngleıch DEW1SSE

(gemeınt 1St der Jjetzıge Bundespräsıt- Spannungen un Enttäuschungserleb-selıgen un: gehässıgen Außerungen
gekommen, wobeı der Bericht dent Rudolf Kırchschläger) se1l iın die- nısse nıcht verkannt werden dürtten.
objektiverweıse unterstreıicht, dıese sec Zusammenhang würdıgen. Dıie Krätfte ın der OVP, ın der Christen
seıen iınsbesondere seıtens sozıalıstı- Umgekehrt habe auch Kardınal Könıg bısher überwıegend hre polıtısche
scher Funktionäre un Medien, VeCI- als Vorsitzender der Bischotskonte- Heımat fanden, dürften nıcht 1M Stich
einzelt auch VO  — katholischen Aktıvı- en betont, dafß dıe Kırche einem gelassen oder Sar VOT den Kopf (0

Sachverhalt en werden. Andererseits sollte ber-sten erfolgt: ‚„Dıeser Kirchenkampf nıcht interessiert
stimmt womöglıch nachdenklıcher als SC1 legt werden, VW bedeutet, dafß ın
die rage, Inwıeweılt das Volksbegeh- der FPÖO, VOT allgm 1aber ın der SPO
Icnhn Stärke oder Schwäche der Kırche aktıve Katholiken An-
sıchtbar werden lıefß.““ IC predigen, teı] der katholischen Wiäahler dieser

sondern handeln Parteıen unterrepräsentiert sınd. FınÜbérlegenswert sel VOor allem, W1eSso stärkeres ngagement katholischer
die Zahl der Unterschriften eım Fur die Zukunft wırd die Erarbeitung Männer un Frauen ın allen demokra-
Hauptverfahren des Volksbegehrens einer zukunftsweisenden ‚„ Linze‘‘ des tischen Parteıen ware wünschen,
1Ur mäßıg anstıeg, obgleich gerade kırchlichen Verhaltens gegenüber den wenngleıch dıe Hoffnungen, dafß diese
ZU. Hauptverfahren die Bischöte alle polıtıschen Kräften 1ın Österreich das Klıma un:! die VWıllensbildung JIE>
Katholiken ZuUur Unterstuztung aufge- empiohlen, ine unverkrampite un! ner Parteıen, dıe tradıtionel]l der Kir-
rufen hatten, 65 ZUuUr auffälligen gegenüber Vorurteilen vorsichtige che eher abweısend gegenüberstanden,

Auseinandersetzung mıt den ın Öster- andern könnten, als ‚„sehr begrenzt“‘Differenzierung der Volksbegehrens-
resultate ach Dıiıözesen bzw ach reich lebendigen Ideen un:! Stromun- beurteıilt werden.
Bundesländern gekommen 1St un! ob SCH ‚„iınsbesondere mıiıt dem Sozıialıs- Als wichtige Ebene kırchlichen Wır-

INUS, 1aber auch mıiıt dem Liberalis-be1 diıeser Auseinandersetzung nıcht ens ın Rıchtung auf die Politik wırd
jeweıls die Einstellung und interne mus““. Unkritische Anbiederung wäre die Verkündigung christlicher Autfas-
Konstellatiıon des „„anderen‘“‘ unrıichtig ebenso vertehlt Ww1e€e pauschale Ableh- SUNSCH ın den Raum öftentlicher Be-
eingeschätzt wurde. NunNnsg un: Dialogverweigerung. iıne wußtseinsbildung ZSENANNT. Der Stil
Gewichtig ISt indem Fünfjahresbericht stärkere Berücksichtigung christlicher des öffentlichen Meınungsprozesses

Handlungsmotive un! Sinnperspekti- habe sıch aber gewandelt: ‚„„Dıie bloßedie Formulierung, die Auseinander-
SETzZUNG die Fristenlösung markıere ven 1ın der Politik dürte nıcht als „Re- Proklamatıon VO Prinzıpien kommt
den Sachverhalt, dafß 1ın Österreich ideologisierung“‘ mılßverstanden WeEI - nıcht mehr gut Das Autgreifen VO  e

den, da der christliche Glaube keine konkreten, erlebbaren un! anschauli-‚LTrOTZ des überwältigenden Anteıls
der Katholiken der Bevölkerung Ideologıe ISt; wenn Cr auch ımmer chen Nöten un: Anlıegen 1St überzeu-

den Wıllen der Kırche Politik wıeder iın Gefahr stand, ideologıisch gender un wıirksamer.“‘ Es solle daher
gemacht werden annn un! da{fß daraus mißbraucht werden. Demgemäifßs nıcht 1Ur gepredigt, sondern auch SC-
keine Systemkrise resultiert der solle die Kırche keıne „„ıdeologıische‘““ handelt werden. Daher sel die Durch-
sultieren mufß‘‘ Allerdings musse da- Polıitik betreiben. Sıe sollte ıhre führung VO  - Aktionen ZUuUr Bewälti-
bei bedacht werden, da{ß das Engage- geistige Autorität jense1ts ideologı1- Sung konkreter sozıaler Probleme
Ment für das Volksbegehren ın VelI- scher Machtbindungen dadurch be- („Lebenshilte‘“‘, Sorge für Ite un:

Kranke, für Kınder und Behinderte,schıedenen katholischen Gruppierun- ZCUSCN, dafß s$1e sıch nıcht nur tür ıhre
CNn un: Rıchtungen „„unterschıiedlich eigenen institutionellen Interessen un: tür Arbeitslose un Gastarbeıter, tür
intensiv“‘ W  _ Käme 65 einer och die iıhrer Mitglieder einsetzt, sondern Angehörige VO  — Mınderheıten) VO  -

ImErNSTEreEN, die kırchentreuen Katholıi- Forderungen VOT allem da erhebt, vordringlicher Notwendigkeıt.
ken ın ıhrer Gesamtheıit Zur Identiti- es die Menschenwürde un: die Sınn dieser Überlegungen brauche dıe
zierung miıt entsprechenden Aktıonen Daseinschancen Unterberechtigter Kırche eın Krättereservoir für ‚„„Bür-
bewegenden Auseinandersetzung, un! Benachteıilıgter geht In diesem gerinıtiatıven“‘ treien Raum gesell-
könnten diese höchstwahrscheinlich Sınn wırd dem FEintreten tür (astar- schaftlicher Willensbildung, ohne den

beıter oder für ethnısche Mınderheiteneınen Wahlsieg der SPO verhindern. instıtutionellen Status un;erschät-
Damıt begıbt sıch der Bericht auf das (Kärntner Slowenen) exemplarısche Z  S

Feld der Prognose un fügt hınzu, da{fß Bedeutung zugesprochen. Seit alters Im Kapıtel ‚„‚Rechtswesen‘‘ heifßt CD,
se1l Sache der Kırche, sıch der „ Wıt-die Folgen einer solchen Konfronta- das Recht werde VO  - wichtigen polıitı-

tion schwer vorhersehbar sejen. WE un! Waıiısen‘‘ anzunehmen, schen Kräften in zunehmendem Ma{fß
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als eın technısches Instrument sozıaler Dıein Teıilbereichen ın rage gestellt (Au- gelöst. Hochschulpolitik
Verhaltenssteuerung betrachtet un: torıtät, Verteilung der Güter, Bezıie- Österreich se1l iın der eıt der OVP-

Unterrichtsminister relatıv stark ka-benützt. In dem Maßs, Ww1e dıes sC hungen 7zwischen den Geschlechtern
schieht, bedürte das sıttlıche Bewußt- uSW). Konflikte zwıschen den Jugend- tholisch-konservatıv epragt SCWESCH,
seın darüber hinausgehender Orıentie- lıchen un Erwachsenen in der Ptarre heißt dann. Dıies wiırd als Reaktion
rungsma{fstäbe. Angesıchts dessen se1l gebe 65 aber auch ber Formen des darauf ewertetl, dafß die Universitäten

notwendig, das Bewulitsein VO Gemeindelebens, iınsbesondere der ın Österreich vordem in starkem Ma{f(i
Recht und Unrecht vertieftfen un! gemeiınsamen Eucharistieteier. uch ‚„Jıberal“‘ un:! ‚‚natıonal‘“ ausgerichtet

; 0 Seılit 1970 teuere NUuU. dieauf dıe Gestaltung der staatlıchen die grundsätzlıch sehr posıtıve Hın-
Rechtsordnung dahın FEinfluß neh- wendung vieler Junger Menschen SPÖ-Regierung eınen Gegenkurs,
MECN, dafß S1€e dieses Bewußtsein MI1t- während VO seıten der Kırche die-Medidatıon un! Spirıtualität auf der
tragt oder zumiındest nıcht verunsı- eiınen un:! gesellschaftspolitischem secmn Vorgängen m allgemeınen eın
chert. Gerade die rund- un Men- ngagement auf der anderen Seıite füh- stärkeres Engagement‘‘ registrıeren
schenrechte mu{fsten Anliegen katholi- HG Konftlıikten, wobe! aut einen se]l. Dıie Auswirkungen des
scher Gesellschaftspolitik se1ın. Dıialog zwıschen der „spirıtuellen“ Universıitäts UOrganısationsgesetzes
In weıteren Kapiteln behandelt der un! der „polıtischen“‘ Linıe gehofft werden ın dem Kapıtel auftallend kurz
Fünfjahresbericht ber den Stand der wırd Organisatorisch werden Kom- un: zurückhaltend Z % Kenntnıiıs SC
gesellschaftlichen Wıirksamkeit der muniıkationsschwierigkeiten zwıschen NOININCIN, auftallend 1st auch das
Kırche ın Österreich die Themenkreise der Basıs und den zentralen Führun- Schweigen ber die geistige Sıtuatiıon
„„Wirtschaft un: Arbeıt“‘, „„alte Men- SCH kırchlicher Jugendverbände aNSC- der Studenten. och knapper 1St das
schen‘“‘, „Famıilie“‘ un: „„Jugend un: tührt und Erfahrungen verzeıichnet, Kapıtel ‚„‚Kunst und Lıiteratur‘‘“ C=-
Kırche*‘. In dem Abschnıtt ber die wonach sıch die Jugendpastoral ın e1l- allen, obwohl gerade dıe breıte Palette
Jugend, der naturgemäfßs besonderes nNe gewiıssen Getto der gesellschaftlı- Jüngerer Öösterreichischer Lıteraten,
Interesse herausfordert, wırd der Hö- chen und kırchlichen Öffentlichkeit WI1e Peter Handke, Thomas Bernhard,
hepunkt der Krise kırchlicher Jugend- abspiele. Gerhard oth USW., un! deren geistige
arbeit mıt den Jahren 971 bıs 1974 Aussagen Anlafß eıner sehr ernsten

selbstkritischen Reflexion waren.angegeben. Konfliktstoffe seılen VOT

allem gesellschaftspolitische Ord- eue Inıtiativen
nungsvorstellungen und Fragen der 1e] breıiter wırd schliefßlich die Me-

diensituation 1ın Österreich untersuchtmoralischen Bewertung voreheliıcher Zur Lösung dieser vieltältigen Pro-
Beziehungen SCWESCN. Seıit eLWwWa Zzwel bleme se1 eıne Reihe VO  - Ak- un! eın relatıv ausführlicher Überblick
Jahren zeıge sıch eıne zunehmende tıvıtäten DESETZL worden, wırd iın geboten. Als „publizistische rofß-

macht‘“‘ werden dabei die Kırchenzei-Konsolidierung ın der kırchlichen Ju- diesem Kapıtel berichtet. So habe iNnNan

gendarbeıt, heifßt es ın dem Bericht, eiıne ‚‚Fachschule für Sozıalarbeit — tungen gENANNT, die allerdings VvVvon 1971
un:! eın Abnehmen der allgemeiınen Jugendleiterschule“‘ ım Zusammen- bıs 1976 ın ıhrer Auflage VO  - 540000
Verunsicherung: „Jugend un! iınsbe- hang mıiıt dem Semiıinar für kırchliche auf 460 01010 Exemplare zurückgegan-
sondere auch dıe Jugendverantwortli- Berute in Wıen gegründet, VO  — Ju- SCHh sınd. Hauptstützpunkte der

kırchlichen Pressearbeıt sınd ach w1€echen gewınnen allmählich eın gendbischof Johann Weber wurden
Selbstverständnıiıs un Selbstbewußßt- verschiedene Symposıen (emanzıpa- VOT die Prefßvereıne iın den einzelnen

torısche Jugendarbeit, Sexualıtät, poli- Diözesen un: dıe Kathpress, derense1n. Konflikttelder werden gezielt
und schrittweise angegangen. ‘ Als tisches ngagement USW.) einberufen, Rut ‚, 1M In- un:! Ausland unbestritten
Sondertall werden die Beziehungen eLwa Ü kırchliche Jugendzentren un! Ist, obwohl S1€e allen katholischen
VO  e Jugendlichen 4aus tradıtionell kır- Jugendklubs 1n gahz Österreich seılen Agenturen der Welt die geringsten t1-
chenternem Miıliıeu (besonders Arbei- gegründet worden. In den meısten Di- nanzıellen Miıttel un auch den kleiın-
ter) geNANNT, wobel diese Problematıik Ozesen seıen außerdem Zentralstellen sten Mitarbeiterstab besitzt (zum Ver-
auch auf dem Hıntergrund der allge- für Jugendpastoral entstanden. gleich: KN  > onn hat /3 Redakteure,
meınen Konflıktlage zwıschen Kırche Es folgen sodann Spezialkapıtel ber Kathpress Wıen 4)(‘ Ausführlich wWwWerlI-

un:' Sozialdemokratie sehen se1l das kırchliche Kındergartenwesen, Z den abschließend die Bemühungen des
Als vordringliches Problem der hırch- Sıtuation des Schulwesens un des Re- Kirchentunks in ORF geschildert, der
hchen Jugendarbeit wırd zunächst die lıgıonsunterrichtes SOWIl1e der katholı- 1im allgemeınen günstıge Sendezeıten
Personalfrage un der Rückgang der schen Erwachsenenbildung. (seson- Z Verfügung hat
Zahl Jugendkaplänen hervorgeho- dert wırd die Lage den Hochschu- ıne Dokumentatıon ber gesell-
ben Dıie Miıtarbeıit ehrenamtlıcher Er- len untersucht und testgestellt, das schaftliıche Aktıvıtäten der Kırche iın

Österreich schließt den Band ab, derwachsener sel vielfacher emu- Problem, W 1e katholische öder für dıe
hung VO Pfarrgemeinderäten och Kırche interessante Professoren un!: insgesamt eıne bemerkenswert selbst-

außerunıversıtäre Wissenschaftler > kritische Positionsbestimmung desnıcht effektiv geworden. Dıe ethıisch-
moralıschen Normen der Kırche WUur- stematısch 1Ns Gespräch SCZOFCH WEelI - österreichischen Katholizısmus Vel-

den VO  - der Jugend oft diskutiert un! den können, se1l och nıcht zureichend sucht.


